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I.Allgemeiner Teil
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 10 Problemetellung

Aufgebeder vorliegendenArbeit soll es sein,

im Rahmen einerpetrographischenund tektonischenUnter-

euchungdie geologischenVerhåltnisseim Gebiet östlich

des Rana - Fjordeszu klåren,

eine gorrelationder verschiedenengeologischbearbeiteten

Gebietezwischender Mofjell- Grube im Nordenund der Blei-

kvassli- Grube im Suden zu geben,

die geolagisch tektonischePositionder vorhandenenErz -


horizontezu ermitteln,

VorschlägefOr eine Einordnungdes bearbeitetenGebietesin

den Rahmen der Nordland- Troms - Faziesder keledonischen

Geosyflklinalezu geben.

2. Geographischerpberblick

Polarkreig

111 •••••

Abh, 1: Lage des Arbeitegebietesin Skandinavien
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in ihrer Långserstreckungparallelzum Streichen;zum Teil werden

die tektonischenFormenvon den morphologischennachmodelliert.

BeispieldefOr ist der Nordhangdes westlichanMofjell , wo das

Hangeinfallengleichdem Schichteinfallenist. Auch die Haupt -

entwåsserungfolgt der tektonischenOst - West - Richtung.

Vom Rana - Flard steigteine Hachflåchenach Osten auf durch-

schnittlich500 m Gber N.N. an. Untergliedertwird sie durch das

Andfisk-und Dalselvdalenals den zwei Hauptentwåsserungslinien.

Die hachstenPunkteerreichtdas Gebietam Tver Rostafjell

(1045m Gber N.N.),am Ramskartind(996m), am Kobbernaglen

(796m), am Bjerkmofjell(770m) und im Kobberfjell(725m).

Dar StoreAkersvatnund die Smavandeneliegennach ihrer An-

stauungauf etwa 510 beziehungsweise525 m Hdhe.Einebesonde-

re marphologischeEinheitstellendas Dalselvdalund seine ndrd-

liche sowie sGdlicheFortsetzungdar. Veråndertetektonischeund

petrographischaGegebenheitenverursachenein imposantesAnstei-

gen des Gebirgesauf fast 1000 m in direkterN8he des Fjordes.

Das eigentlicheDaltelvdalerweitertsich zu einem U - Tal, des-

sen Sohlemit MorånenmateriaItuerfttlItist.

Eine teilweisesehr deutlicheZergliederungdes gesamten Ge-

bieteserfolgtdurchdie in der postglazialenGebirgshebungent-

standenenRegionalklUfte,die Gber mehrereKilameterverfolgt

werdenkönnenund bis zu 20 m tiefe Spaltengabildetheben.Sie

dienenGberwiegend,bedingtdurch ihre Haupterstreckungin N -

S - Richtung,der Entwåsserungder Hochflåchen.

c.) Klima und Vegetation

Infolgeder kUstennahenLage des westlichenRana - Distrikts

herrschtim Arbeitsgebietein mehr marinesKlima vor, Dabei be-

dingtder Golfstromrelativmilde Winter,denenniederschlegs-

reichekOhle SommargegenGberstehen.Die niedrigeJehreedurch-

schnittetemperaturlåSt die chemischeVerwitterunggegenUberder

mechanischenstark zurOcktreten.An ersterStelle stehendabei

die Insolations-und Frostverwitterung;danebenspieltdie Wir-

kung des flieBendenWasserseine groSeRolle,Als Beispielsei

die starkeGerallfrachtder HauptflOssegenannt,die zu einer

deutlichenVerlandungund Verflachungdes Rana - Fjord gefOhrt

hat.



DiP cHfam,ubnannten Pedingunbem lasSEr,i2tnenur gerimge Bodb

blidung imsbesondere auf den Lockersedimenten der Glarialzeit zu,

tiahrenddie eispeschliffenen OberflAchen der dochfjElle relatcv

trisch und umverwittert unter sparlf,chenMpos- onitflechtenhewuchs

anstemem, Daraus folgemd erbeben sinm relattv gute AufschluBver-

h21tmisse,

Der regemre'LcheJnd recfltlande Sommer  serursechteime fbr die-

se Breihefloraderelome Uegetatinn. So kann citeMf_eohuld,tome-

bbertheoemd F,,dmtamnmd Bjrken bis ouf etbs L,05m bber NQN re:-


chem Bra auf 550 m ziehr sich die ZEnE der hrbobeihirken dnd am-

derer I'vederhUbzer,1),e!Huchflachem cina mct dPr tvolschem Fjell

flnra - Gr=',anrn, tqsn.riechtPriUnd hr4ulerT - bedeckto Insge-

samt mrompcmtpt alterdtm;s eine starka AbmamgidFect des Sebucn-

CCC v cimT25tE-Arunl sp-',norUPI-WiftcT-Lrio•D st,Prntïm wesLyLcner Te11

des Eeotetoo EmPtster'lean, die vmllib umbewachsen nst, Als

b2schd2Je,Ffi,r1rOarhrwe:sem nich karbodEthaltige G1F.mmerschtefer

und r-,armorP,1:2 SD,EZ:FIIEscmst fehlemde Pflan2emartem t,JleForne

21toPc(sensthimom S?celt ban -nnccrtschoftlicmhemutzt

1:Recnt d3E-aUf rflesenGesteinen un auf den alanalen

Lorkerseolnentem Dle Wali- Lmd FjeLloshiete werden in dem Scimmer-

mon2he,itolJuelse als t/iehweidenbenutzt

letztes u'Agnndes Lomdschaftsmcmomt selen dte zahlrelcMen

MuolE ocirden etnEefla0ht5m Hochf:ellen cemannt, dle elm Zeimmen

memsmmter Emtusserunc, stmd

3 A s.mter iedunH weithudem

scrcomtsrhe Jnreflagen

Das Ardettedenlat lieot im Psreich der tdddcrabhtschen harteh-

nlåtter Mo i P%3T3(1927 I), KorgPn (1927 Stmre Akervatm


(2021 III) und Plura f-3227IV), Diese hartem gEhbren zur Serie

AMS M 711 im Mafist2h1 50000 und wurann jn I-Jahre1947 m%ch

Lufthildsufmahmam der anerOkanischem Luft,baffe Als Ar-




beitsunteria,nendienten VercirbBerndgendiesem harten im Ms3stob

22C0bc Thre unzsreichendm Gemsulgkelt rn3Cht.esis absr fOr

E ne Pxskte KR.L'tierunguhurauchb2r,
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Es wurde dahernach Luftbildernkartiert.Verwendungfand dabei

die unentzerrteLuftbildserie1320 der Firma Widerae,und zwar

die ReihenA 5 - 11, B 5 - 10, C 9 - 15, D 11 - 17, E 15 - 18

und F 15 - 18, die in einemMaBstabvon etwa 1 : 23000 vorlie-

gen. Darauswurde ein Luftbildmosaikerstellt,auf dem die geo-

logischeKarte basiert.Spffiterwurdendie Grenzenauf die topo-

graphischeKarte Obertragen,wobei die durchMessungenmit dem

HdhenmesserermitteltenWerte zu Hilfe genommenwurden.Bedingt

durchdas ungenaueKartenmaterialeinerseitsund durch teilwei-

se erheblicheVerzerrungder Luftbilderandererseitsist es nicht

mdglich,die genauegeagraphischePasitionvon Aufschluepunkten

zu ermitteln.So sind die einzelnenPunkteauf der Lufthildkarte

genaulokalisiert,es muG aber auf die Angabevon Koordinaten

verzichtetwerden.

b.) Gelåndearbeit

Die Untersuchungenim Gelåndewurdenin den ManatenMai his

Oktober1970 durchgefChrt.Aufgenommenwurde dabeidas eigent-

licheArbeitsgebiet,und - soweites sich als notwendigerwies-

auch die umliegendenGebiete,um den AnschluGzu geologischbe-

kanntenGebietenherzustellen.BesonderesAugenmerkwurde dabei

Euf den dstlichenAnschluGgerichtet.Das Gebietdes Store Akers-

vatnwurde im Jahre 1969 von R. KLEINE-HERINGund D. SCHULZEker-

tiertund dientedieserKartierungals Ausgangspunktsowieals

Beleg einen graGenTeil nach anzufChrenderErgebnisseund Hy-




pothesen.

Die kompliziertentektonischenVerhåltnisseund der starkefa-

zielleWechselin den einzelnenGesteinsfolgenerforderteneine

Zusammenfassungvon Gesteinshorizontenzu Gesteinsserien,die

durchgemeinsameMerkmalegeprågtsind.Eine detaillierteUnter-

suchungund Erfassungder verschiedenenGesteineerwies sich im

gegebenenMaGstabals unmdglichund wOrde Cher den Rahmen dieser

Arbeithinausgehen.

FOr tektonischeMessungenwurde ein 3600 - Kompassverwendet.

In Rahmen der Gelåndeaufnahmewurdenvon den wichtigstenGe-

steinsnund LokalitMtenGesteinsprobenentnommen.Davon wurden

70 DCnnschliffeangefertigt,die beschriebenwurdenund zu Kon-

trollzweckenim GeologischenInstitutder JohannesGutenberg-

UniversitMtin Mainz aufbewahrtwerden.
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c.) Auswertungund Synthese

Die Ausuertungder gesemmeltenErgebnisseerfølgtein den Mona-
ten Novemberbis Februar1970/71.BesenderesAugenmerkwurde hier-

bei auf die tektonischenDaten garichtet.Weiterhinwurde eine Ein-
ordnungin den geographischenRahmen der Kaledonidenversucht;
gleichzeitigwerdenin einer SyntheseVorschlågefGr eine Korrela-
tion der angetroffenenGesteinsserienmit denen der umliegendeGe-
biete gemacht.Diese Deutungendes geologischenAufbauserhebenje-
doch keinenAnspruchauf EndgGltigkeit,sondernsollenvielmehr

als Anregungzu weiterenOberlegungenin dieserRichtungdienen.

NomenklatorischeFragen

Die Unterteilungder verschiedenenGesteinstypensawie ihre Zu-
sammenfassungzu geologisch lithologischenEinheitenerfolgte

in Anlehnungan in frCherenArbeitengegebeneVorschläge.Dadurch

sollenVergleicheund Parallelisierungenerleichtertwerden.Im
Cbrigenwird von den internationalenNomenklaturvorschlågenaus-
gegangen(Int.Geol.Congr, 21 Sess.,Part XXV, Copenhagen1960,
p. 19 - 22), die folgendeUnterteilungvornimmt:

bed memher formation group super group
srik Glied Folge Uruppe Hauptgruppe

Da in einigendas GebietbetreffendenArbeitenandererAutoren
teilweiseandereUntergliederungssystemehenutztwerden, seien
an dieserStelleeinigeBegriffeerläutert

FCr den in frGherenArbeitenhåufiggeorauchtenAusdruck"Serie"
stehtin vorliegenderArbeit gemå8 den internationalenVorschlågen
der Begriff"Folpe".

Der Begriff "Einheit"erklårtnur die geographischePositionei-
nes Schichtverbandes.Als stretigraphischeBezeichnungdient "Gruam".

BisherigeArbeiten

Zur Zeit der JahrhundertwendebegannenGeologandas NGU (Norges

GeologiskeUnderstikelse)mit der gro8räumigenAufnehmeder geoln-
gischenVerhåltnissein Nord - Norwegen.Die Suchenach Lagerståt-
ten stand dabei im Vordergrund.J.H.L.VOGT beschreibtdie Geolo-

gie der Eisenerzvorkommendes Dunderlandsdelen(1894)und stellt
Untersuchungenan Marmorenan.
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neuerenErgebnissenwiederfragwGrdigsein.

Grundlegendepetrographischeund strukturelleUntersuchungen

enthåltdie Arbeit von I.B. RAMBERGGber die Geologieder Blei-

kvassliGrube und ihrer Umgebung(1967).

In den letztenJahrenkartiertenGeologenund Praktikantender

A'S BleikvassliGruherim Rahmen der Prospektionsarbeitenim Ge-

biet zwischenBleikvassliGruberund Mo i Rana im MaBstab1:20000.

Die Berichtezu diesenArbeitenwerdenirrArctiivder Gesellschaft

aufbewahrt.Der VerfasserbenutztefolgendeBerichtebei der Kor-

relierung:C. BELLI (1966),A. BEEKMAN (1966), L. SORSCH (1965),

W. FIEBIGER (1968,1969), A. KLEINEFOSS (1965), R. KLEINE-HERING

(1968), R. KLEINE-HERING u. D.SCHULZE (1969), E.-U. KRISCHE (1969).•

•
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2. EinfGhrungin die Geologiedes Arbeitsgehietes

Die Skizze (Abb.3) gibt eine OberblickGber die groBrHumigen

geologisch- tektonischenVerhåltnissein der weiterenUmgebung

des Arbeitsgehietes:

Abb. 3: Das Arbeitsgebietund seinegroBräumigegeologisch

tektonischePositionin der Rödingsfjelldecke

(aus 1.6. RAMBERG1967)
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Zwischenden Grundgebirgsstbckendes StoreBörgefjellim SUden

und des Nasafjellim Nordenliegt ein hochmetamorpherKomplex ,

dessendstlichsterAuslåuferbis ins VffisterbottenLån nach Schwe-

den reicht.Nach einemTypusprofilaus dem Rådingsfjell(KULLING

1955)wird das gesamteGebiet zwischendiesenbeidenGrundgebirgs-

komplexenals Rödingsfjell Decke bezeichnet,die einenTeil der

Nordland Troms - Faziesbildet (STRANDin HOLTEDAHL1960,p.250f.).

Das Arbeitsgebietliegt in der Rådingsfjell- Decke,die auf

die niedrigmetamorpheTrondheim Faziesaufgeschobenist. Ge-




steineder Trondheim Fazies stehenOstlichdes Arbeitsgebietes

an. Von der Rödingsfjell- Decke sind sie durch eine måchtige

Mylonitzonegetrennt.Die beidenEinheitentinterscheidensich

nichtnur durch ihrsnMetpmorphosegrad,sondernauch in der li-

thhlogischenZusammensetzung.Wåhrenddie typischeNordland-Trams-

Fazieshauptsåchlichaus Glimmerschiefernund Marmorenbesteht,in

die Gneiseeingeschaltetsein kånnen,enthåltdie Trondheim-Fazies

charakteristischesaureund basische,extrusiveund intrusiveMag-

matite.

Die Rödingsfjell- Decke ist durch verschiedenetektanischeL1-

nien untergliedert,derenBedeutungnoch nicht abgeklårtist.

Decken-oder Fensterbildungenwerdenangenommen.So zeichnetsich

zuischendem Kongsfjellund Mo i Rana eine Strukturab, die in

der Literaturals "crossfoldet"ader "tverfoldet"bezeichnetwird.

Wrend das Generalstreichenin den umliegendenGebietender kale-

donischenRichtung(NNE- SSW) folgt,verlaufendie Achsender

Hauptfaltungim beschriebenenTeil Ost - Weet. SalcheQuerfaltun-

gen kommenin den nårdlichenKaledonidenwiederholtvor und wer-

den als Grundgebirgskulminationengedeutet.Dabei ist nicht geklårt,

ob es sich um auf,eteigendeIntrusiva,die unter den heute anste-

hendenGesteinenliegen,oder um regionaletektonischeVorgänge

wie Hebungenoder Oberschiebungenhandelt.HOLMSENschlieSteine

Verhindungzwischenden Granitenan der KOste und denen an der

schwedischenGrenzenicht aus. In seinerArbeit (1932,p.24) un-

terteiltar das Gebietdes Rana - Diatriktein in drei Nord- SOd

laufendestreifen.In den beidenRandstreifen,des heiBt an der

KUsteund an der schwedischenGrenze,herrschenmagmetischeQe-

eteinewie Granit,Granadiorit,Gabbround Hornblendegesteinevor.

Der Mittelstreifenbestehtdagegenaus hochmetamorphenSedimenten.
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Er ist in sich nochmalsuntergliedert.Granat- Glimmerschiefer,

Kalkglimmerschieferund Marmore- also typischeSedimenteder Nord-

land - Troms - Fazies- bildeneinen kaledonischstreichendenRah-

men, derin liegt quergefalteteine FUllungeus Gneisenwechselnder

Zusemmensetzung,in die untergeordneteGlimmerschiefer,Amphibolite

und Mermarbånkeeingeschaltetsind.Die Gesteineder Nordland-

Troms - Fazies sind im Arbeitsgebietnur im Westenaufgeschlossen,

wHhrenddas Gneisgehietim zentralenund östlichenTeil auskertiert

wurde.

Es mue bedachtwerden,daB die allochthonePositionder Rddings-

fjell Decke eine Einordnungder anstehendenGesteinein die Nord-

land - Troms Faziesnur unterVorbehaltzulåBt.Weiterhinbleiben

die Altersbeziehungender kaledanischstreichendenGesteinezu den

Ost West streichendenKomplexenunklar.

Da stratigraphischeMerkmalefehlen,ist die Aufstellungeiner

sicherenaarmdBigen Abfolgenicht mdglich.Die beschriebenenGe-

steinsfolgensind vielmehrtektonischeEinheiten.Die deutlichen

lithologischenund tektonischenUnterschiededer beiden im Gelånde

anstehendenEinheitenund ihre unklarenAltersbeziehungenlassen

nur eine getrennteBehandlungzu. Es wird an dieserStellejedoch

deraufhingewiesen,da0 in Kapitel5. eine mdglicheAbfolgeaufge-

stelltund diskutiertwird. Dabei wird speziellBezug auf die Ar-

beit von R. KLEINE-HERINGund D. SCHULZE (1969)genommen.

3. Die Schichtfolgenim Arbeitsgebiet

Im Arbeitsgebietkanntenzwei verschiedeneSchichtfolgenauskar-

tiertwerden,derenPositionin der Nordland- Troms - Fazies und

derengegenseitigeAltersheziehungennicht geklårtsind. Sie unter-

scheidensich in ersterLinie durch ihre unterschiedlichentekto-

nischenHauptrichtungen:

die Mofjell- Rostafjell Einheit,im UstlichenTeil des


Gebietesgelegen,hat ein Ost - West gerichtetesGeneralstreichen,

die Dalselv- Veten - Einheit,im westlichenTeil des Ge-

bietes,hat ein Nord SUd gerichtetesGeneralstreichen.

DieseNamen und damit der Begriff"Einheit"- geben nur die

geographischeVerbreitungder verschiedenenGesteinsfolgenim Ar-

beitsgehietwieder.Nach ihrer Zusammensetzungund Unterteilung

in sich selbsteffirftensie lithostratigraphischim Range einer

Gruppestehen.
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3.1. Die Schichtfalgeder Mofjell- Rostafjell- Einheit

3.1a.)Die Mafjell- Gneis- Folge

Definition:

Als"Mofjell- Gneis Folge" (KLEINE-HERINGu.SCHULZE1969,

FIEBIGER1969) wird eine GneisseriestarkinhomogenerZusammen-

setzungbeschrieben,die Gber weite StreckenErzimprågnationen

aufweist.Der starkeGesteinswechselverbieteteine genauepetro-

graphischeBezeichnung.Als Typuslokalitåtgilt das Mofjell- Ge-

biet.

Verbreitung:

Im Kartiergebietwird das gesamteMofjell,das Kobbernaglenge-

biet, das ListlicheDalselvdalenbis zum Lille Akersvatn,die Nord-

flankendes Rostafjellund Ramskartindsowiedie Westseitedes

Tver Rostafjellaus dieserFolge aufgebaut.

CharakteristiscnfUr dieseGebieteist der vergleichsweisespør-

liche,vorwiegendaus NadelhalzernbestehendeBewuchsund eine

starkeVermoorungder Verebnungsrlåchen.Sie hat ihre Ursechein

der hohen Festigkeitund der geringenVerwitterungsfåhigkeitdes

Gesteins.Gut aufgeschlassenist die Mofjell- Gneis - Folge an

der StraBeAndfiska- Smavandenean der SGdflankedes Mofjell.

Gesteinsheschreibung:

Trotz der Inhomogenitåtder Gesteinsfolgelassensich mehrere

allgemeingUltigeKriterienherausstellen:

Im frischenBruch erscheintder Mofjell- Gneis hellgraubis


weiB, wåhrender gelbbraunhia schmutzig-orangeverwittert.Teil-

weise zeigensich grGnlichgrauebis schwarzeVerwitterungeschwarten,

die auf den fast durchlaufendverbreitetenschwachenMagnetkies-

und PyritgehaltzurUckzufGhrensind.FrischgeechlageneOberflå-

chen zeigtennach wenigenWochen eine grUneVerwitterungszonedes

Magnetkieseshis in etwa einen halbenZentimeterTiefe,wåhrend

der Pyrit noch frisch vorlagader nur eine leichteAnlauffMrbung

zeigte.Dies erklårtsich aus der rechtgutenDurchfeuchtungmit

- sicherlichleichtschwefeleäurehaltigenWåssern.

AngeschlageneHandstGckebrechenzumeistunregelmHig bis mu-

schelig,obwohl allgemeineine deutlicheSchieferungausgeprHgtist.

Die grobkårnigeMineralausbildungund die darausfolgendehohe

Festigkeitdes Materialsscheinendie UrsachedafUr zu sein.
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HauptmineraleallerGesteineder Mofjell- Gneis - Folge sind
Quarz,Feldspatund Muskowit,wåhrendBiotit,Amphibol',Granat
und Graphitnur als Nebengemengteileauftretenoder auch ganz
fehlenkönnen.Vereinzeltwerdenallerdingsauch millimeterbis
zentimeterdickeBiotit-und Granatlagenangetroffen.

Im GelåndewurdenGneise verschiedensterAusbildungmakrosko-
pisch bestimmt:rein weiBe quarzitischeGneise,Quarz - Feldspat-
Gneise,Zweiglimmergneise,Granatglimmergneiseund graphitische
Gneise.Die einzelnenGesteinstypenkonntenallerdingsnicht aus-
kartiertwerden,da sie im Streichenschnellauskeilenoder fa-
ziell vertretenwerden.Eine teilweiseAuskartierungwar nur bei
den eingeschaltetenAmphibolitbåndernund -bånkenmäglich.Als
AmphibolitewerdenGeeteinezusammengefaBt,die sich Uberwiegend
( 50 %) aus Amphibolenzusammensetzen,wobei die Mineralparage-
nese oftmalssehr unterschiedlichist und ebenfellsauf kurzeEnt-
fernungwechselnkann.Bei den Amphibalmineralenhandeitsa sich
Uberwiegendum grOne Hornblenden;als GemengteiletretenEpidot,
Feldspat,Kalkspatund Granat auf. Teilweisezeigensich Biotit-
einschaltungenin Form vonnillimeterdickenBändchen.

In allen DUnnechliffender Gesteineder Mofjell- Gneis - Folge
heobachtetman als Charakteristikumein Grundgewebevon undulde
ausldschenden,randlichverzahntenQuarzenund Feldspåten,in der
HauptsachePlagioklas,zurUcktretendMikroklin,der an primärpeg-
matitischeAushildungengebundenscheint.Ineinandarverfilzte
Glimmer- in ersterLinieMuskowit,in einigenSchliffenaber auch
Biotit- sind auf den Schieferungsfldchenundeutlicheingeregelt.
Der Erzgehalt,der teilweisebis zu 30% betragerkann, verteilt

sich ungeregelt,wobei der GlimmeranteilzurOckweichtoder auch
ganz fehlt.Die in den Granat-GlimmergneisanauftretendengroBen
Granatindividuensind stark zerfressenund mit Quarz verheilt.
In solchenGesteinenist Siotit der Hauptglimmer,als akkzessori-
schesMineraltritt Hornblendehinzu.Insoesamtergebendie DOnn-
schliffbefundeeine groBenhnlichkeitder verschiedenenGesteine
der Mofjell- Gneie - Folge bezogenauf das Quarz - Feldspat-
Grundgewebe.

Ein weiteresMerkmalder Mofjell- Gneis - Folge ist ein Dber
weiteStreckenzu verfolgenderErzhorizont.Im Arbeitsgebiet

• Als Amphiholewerdenin dieserArbeitdie MinEraleder Hornblende-
Gruppeim weitestenSinn betrachtet.



- 17 -

streichter im sOdlichenMofjellgebiet,auf dem Kobbernaglenund

am Rostafjellaus. Normalerweiseist der Erzkörpernur wenige

Zentimetermächtigund bestehtdann vorwiegendaus einer Anrei-

cherungvan Schwefelkiesund Magnetkies,die einenhellen quar-

zitischenGneis imprågnieren.An einigenStellenwurdenSchurfe

aufgesprengt,in denen der ErzkårpermehrereDezimeterbis Meter

an Måchtigkeitaufweist(Kobbernaglen- Schurf,Hesjeli- Schurf

im sOdwestlichenMofjell).Hier ist das Erz starkangereichert

(etwa45 - 65%) und enthåltzusåtzlichZinkblende,Bleigianzund

Kupferkies.An solchenAnreicherungsstellenwerdenmehrfachschma-

le Kalklinsenbeobachtet,die in GebietennormalerImprågnation

fehlen.Insgesamtsind dieseHorizontekonkordantin den Schicht-

verbandeingelagertund kdnnenbei der Krn-tierunoals Leithorizon-

te verwendetwerden.Am Nordranddes Mofjellwird die Erzlagerståt-

te von der A/S BleikvassliGruberwirtschaftlichgenutzt.

Gesteinsfolge:

Obwohlsich die einzelnenGesteinshorizontrim Streichennicht

aushaltenlassenund eventuelleLeithorizontewie der Erzkårper

und die Amphiboliteebenfallsimmerwiederauskellen,scheintder

Gesamtbefundder Gesteinedoch eine gewisseDifferenzierungvom

tektonischLiegendenzum tektonischHangendender Mofjell- Gneis-

tilgeanzudeuten:

Tektonischhangend:HellerdeutlichgeschieferterGneis, zum

Teil starkquarzitischmit Erzhorizontund

teilweisekalkigenAmphibolitlegen.

HellerQuerz - Feldspat- Gneismit wech-

selndemMuskowitgehalt,eingeschaltet

Granat-Glimmergneisund feinkårnineAmphi-

balitbänkesowiegraphitischeGneisebis

Schiefer.

Quarz - Feldspat- Gneismit vereinzelten

Amphibolit-und Granat-Gneisbåndernbis

Linsen.

Tektonischliegend:"GranitischerGneis".Ungeregelteigrob-

karnigerGneis aus Quarz,Feldspat,Mus-

kowit und Biotit.

Eine MåchtigkeitsangabefOr dieseFolge ist noch nicht maglich.

Desgleichenbleihtdie Frage offen,ob diese tektonischeAbfolge

der stratigraphischengleichgesetztwerdenkann.Aus den Ergeb-



nissender KartierunglåBt sich lediglichsagen,daB vam tekto-

nischLiegendenzum Hangendeneine relativeAbnahmeder Mineral-

korngrdBenzu beobachtenist und die Homogenitåtder Gesteinedem-

entsprechendzunimmt.Da wegen der hohenMetamorphoseein ROck-

schluBauf das Ausgangsgesteinnicht eindeutigmdglichist, haben

die genanntenFaktenaber nur einen geringenAussagewert.

3.1h.) Die Akersvatn- Schiefer- Folge

Definition:

TektonischCber der Mafjell- Gneis - Folge liegt eine mehr ge-

schieferteund teilweisekarbonathaltigeGesteinsfolge,die von

der liegendenGneisfolgedurch einenAmphibolithorizontdeutlich

abgesetztist. FOr diesenGesteinskomplexwird bei R. KLEINE-HERING

und D. SCHULZE(1969)der Name "Obergangsfolge"eingefChrt,um den

Wechselvon mehr grobkdrnigenzu feinkUrnigenMetamorphitenzu ver-

deutlichen.

Verbreitung:

Bedingtdurch die tektonischePositionbildetdie Obergangsfolge

einenRahmen um die Mofjell- Gneis - Folge.Sie wird im Gebiet

sOdlichSmavandene,auf dem Falktindund ndrdlichBjerklienange-

troffen.Eine weitereBegrenzungder liegendenGneiseerfolgtauf

den Hdhen des Ramskartind,am Tver Rastafjellund Lille Akersvatn

bis ndrdlichLangsela.Bedingtdurch Spezialverfaltungenstehtdie

Obergangsfolgeweiterhinin einer vom Kobberfjellnach ENE Uber

den AnfiskvetnverlaufendenZone und im westlichenAkersvatngebiet

an.

Gesteinsfolge:

Die Obergangsfolgesetzt sich aus drei Schichtgliedernzusammen:

Tektonischhangend:"UntererMarmor"

Granat- Glimmerschiefer

Tektonischliegend:"Grenzamphiholit"

Die Bezeichnung"untererMarmor"soll diesenMarmor von dem im

norddstlichenAkersvatngebietanstehendenwahrscheinlichhdher in

der Schichtfolgeliegenden"Hauptmarmor"(KLEINE-HERINGund SCHULZE

1969)unterscheiden.Die Bezeichnung"Grenzamphibalit"soll die Po-

sitiondiesesHorizonteszwischenMofjell- Gneis - Folge und Akers-

vatn - Schiefer- Folge verdeutlichenund ihn von anderenAmphibolit-

horizontender Mofjell Gneis - und der Kobberfjell- Gneis Folge


und der Dalselv- Veten - Einheitunterscheiden.
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Die deutlichvorwiegendungeregelteSchieferungverursachteine

tiefeVerwitterungin muscheligenBrUchen,wobei das Gesteineine

typischeschmutzigbrauneVerwitterungsfarbezeigt,Im Hochfjell-

gehjetfållt dieserGesteinstypdurch seineVegetationsarmutauf

und ist demzufolgeauf Kilometerleichtzu erkennen.

Im frischenBruch erscheintder Granat- Glimmerschieferhell-

gelblichgraubis mittelgrau,Die Bruchflåchenseheninfolgeder

groBendie SchieferungdurchschlagendenGranatkOrperoftmalswie

mit Warzenbeset7taus.

Zwei Haupttypenlessensich im Gelåndeunterscheiden der gra-

natreichestark vergneistehellereGlimmerschieferim bstlichen

Teil des Arbeitsgebieteaund der granatarmebis granatfreiedunkle

teilweisekalkhaltigeGlimmerschieferim Gebietdes Ramskartind

und am Norduferdes Andfisvatn,sowiedstlichder OrtschaftAnd-

fiska.

HauotgesteinsbildendeMineralesind Zuarz,Feldspatund Glimmer,

in ersterLinie Bictit,In wechseinderBeimengungtreten Granat,

Muskowit,Amphibolund KarbonatHinzus

Usd:Mszeigt sich ein mittel-his feinkdrninpsGrundpflastervon

unduläsausibschendenQuarzenund zwillingslamelliertenPlagioklas-

r/m,wobei letzterezurticktretenoder auch ganz fehlenkbnnen.Eine

starkeEinregelungerfahrendie Glimmer,in ersterLinieBiotit

und wenigerMuskowit,die in feinenstrahligenBånderndie Schlif-

fe durchziehen,AkkzessorischtretenAmphibolund Pyroxenin stark

zersetztenKbrnernauf, Der Granatgehaltist konstanthoch und

weichtnur in kalkigenPartienzurticksDie einzelnenMineralesind

teilweisedeutlichidiomorph,oft aber starkkorrodiertund mit

Quarz verneiltsZirkonist in fast allen Biotitennachweisbar.In

kaikreichenPartienist KalkspatHauptgemengteil,der Pyroxenge-

haltsnimmt zus

• Als Pyroxenewerdenin dieserArbeit allqemeindie Minerale

der Diopsid- Gruppebezeichnet.
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3.1b30) Der untereMarmor

Das hengendeSchichtpaketder Schiefer Folge bildetein heller,

weigerhis gelblicher,BberwiegendgrobspgtigerkristallinerMar-

mor relativhomogenerZusammensetzung.Als Folge der hohenMobili-

tåt des Kalksteineswåhrendder Metamorphosewechseltdie Måchtig-

keit diesesSchichtgliedessehr stark;trotzdemist es durch das

gesamteArbeitsgebietgut zu verfolgenund bildetwegen seiner

prågnantenlithologischenZusammensetzungdie deutlichstestrati-

graphischabgegrenzteEinheitdes Gelåndes.Debeibleibtallerdings

die Stellungder Marmorhånderauf dem Kobberfjellproblematisch.

Sie kdnnensowohltektonischeWiederholungendes eigentlichenMar-

morhorizontesinfolgeVerfaltungsein,als euch neue tektonisch

hangendeGliederund wGrden dann unterVorbehaltdem Hauptmarmor

(KLEINE-HERINGu. SCHULZE1969)entsprechen.Im RahmendieserKar-

tierunglieS sich diesesProblemnicht klåren.

Im Gelåndefallendie Marmorhorizontedurch starkenBewuchsund

deutlicheSenkenbildungauf. WiederholtwerdenKarsterscheinungen

angetroffen.Die Marmoreverwittnrnzu gelbenbis braunenbis etwa

einhalbZentimetergraSengerundetenKårnern.

HauptsåchlirhstehtreinerKalkspatmarmoran, der stellenweise

'eichterzimprågniertist. Dabei handeltes sich in ersterLinie

um Zinkblendeund teilweiseum Magnetkiesund Bleiglanz(Ramskar-

tindgebiet).Als langgezogenescherfabgegrenzteLinseneingeschal-

tet findensich dunkelgrUnebis schwarzereineAmphiboliteund

gelblichefeinkörnigeDolomitmarmore,die grundsåtzlichnicht erz-

imprågniertsind.Verfolgtman den Marmorhorizontdes Ramskartind

in åstlicherVerlMngerung,so tretensOdlichdes VestreTvereeen

an einigenStellenunreineMarmoreauf. Sie enthaltenals Beimen-

gungenGlimmerund Graphit.Weiterhinkann Grammatitauftreten.

U.d.M.zeigt sich ein grohkristallinesPflastervon deutlich

zwillingslamelliertenCalzitkristallen.Als konstanteBeimengun-

gen tretenkleineQuarzindividuenund ein feinverteilteropaker

Erzgeheltauf. Beide zusammenmachen in reinenMarmorenweniger

als 5% der Pauschalzusammensetzungaus. Cherakteristischist ein

vergleichsweisehoher Gehaltan idiomorphenTitanit.In unreinen

MarmorentretenakkzessorischMuskowit,Quarz in steigendemMaSe,

Plagioklas,Amphibol,Grammatit,Graphitund Diopsidauf. In weni-

gen Schliffenwird Apatitund ein grUnerGlimmer- Fuchsitbeob-

achtet.
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3.2. Die Schichtfolge der Dalselv - Veten Einheit

Vorbemerkung:

Der tektonische Bau der westlichen Einheit ist nicht geklårt.

Die Schichtabfolge und ihre Wiederholung kannen nach bishar var-

liegenden Ergebnissen sowahl eine Mulde als auch einen Sattel

darstellen. Der Verfasser neigt aus folgenden Grilnden jedoch da-

zu, die Struktur als einen Sattel zu deuten:

as) an einigen AufschlGssen an der EG sOdlich der Dalselvbugten

scheint ein"Graded bedding" sichtbar zu sein, aus dem sich

fOr den Westteil dieser Einheit die invers liegende Flanke

eines westvergenten Sattels ergeben wrirde.

b.) Die MineralkorngraBen wechseln in der beschriebenen Abfolge

von grob nach fein.

Diese mangelhaften Indizien lassen aber nur die Beschreibung

einer mutmaGlichen Abfolge zu.

302a0) Die helle Gneis Folge

Definition:

Die als heller Gneis beschriebene Folge entspricht dem von

OXAAL (1911) als "Granitlakkolithen" definierten Gestein.

Verbreitung:

Der helle Gneis zieht sich in einem nach Norden und SUden aus-

dUnnenden, im wesentlichen auf den weiteren Bereich der Dalselv-

bugten beschrankten Streifen astlich des Rana - Fjordes annåhernd

in Nord-Slid-Richtung durch das Arbeitsgebiet. Im Gelånde und auf

den Luftbildern ist er deutlich von den umliegenden Gesteinen ab-

gegrenzt, da jede Vegetation fehlt. So kann man dieses Gestein vom

Skamdals Steinbruch sadlich des Arbeitsgebietes Gber die beiden

die Dalselvbugten einrahmenden Hahen "Veten" bis nardlich Hauknes

ohne Schwierigkeit verfolgen. SOdlich Skamdal streicht der Gneis

nach Westen, verschwindet im Fjard und steht dann wieder auf der

Halbinsel Hemnes an. Nach Norden fehlen - wiederum durch den Fjord

bedingt — weitere AufschlGsse. Das vorbehaltlich gleiche Gestein

steht aber wieder am Nordost-Ufer des Langvatn nardlich Mo i Rana

an (B. SWAN, Rana Gruber , MUndliche Mitteilung).

Gesteinsbeschreibung:

Der weiBe bis hellgraue grobkarnige Gneis verwittert sehr

schlecht; zu beobachten ist lediglich eine ungeregelte bis ban-

kige Absonderung auf den Flåchen relativer Glimmeranreicherung.
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1,) Der Gneis liegt im gesamten Kartiergebiet konkordant im Ge-

steinsverband, Das ist bei einer Erstreckung von immerhin

mehreren Kilometern frir eine Deutung als Lakkolith relativ

unwahrscheinlich

2) Der Dbergang zu den Nachbargesteinen erfnlgt allmahlich und

zwar durch Zunahme der dunklen Mineralkomponenten und Abnah-

me der Bdnderung, Bei einem granitischen KOrper dagegen

te flleflrl mit einem Kontaktgestein, zumindest aber mit einer

scharfen Gesteinsgrenze rechnen.

3,) bstlich des hellen 9dndergnels wiederholen sich die west-

lich llegenden Gesteinsserien„ Eine Deutung als Glied einer

tektorisch gefnrmten Abfolge ist somit viel naheliegender,

4,; Die te:iturelle Ansprache des Gesteins ergibt eir vam Granit

abweichendes Bild. Als erstes fbllt ein Wec•sel von hellen

und ducklaa Eianaern auf, Ferhar zeigon sich teilweise dunk-

le Amphi.holitlinsen.

ProblematischfOr eine sedimentåreDeutungdes Gesteinsist
allerdingsdie Minerelperagenese,die den hellenGneis nach
WINKLER (1967,p. 111) els höher metemarphals die umliegenden
Gesteinsfolgenerscheinenlessen.

Deraus lieBe sich mfiglicherweiseschlieBen,daB der helle Gneis
ein primårerVulkenitist, zumindestaber als Injektionegneis
enzusehenAre.

Die beigefogteSkizze verdeutlichtdie Minerelparageneseund
stelltdamit dee Gesteinin die Sillimenit-Almendin-Orthakles-
Subfaziesder Aåmendin-AmRhiplitfeziesdes BerratvTyp.

Anorthit

Grossularit
•

Andredit

DiopsidTremoliffF
A = Sillimenit,K = Orthokles,C = Calcit,F = Anthophyllit

Cummingtonit
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Geeteinsbeschreibung:

3.2b1.) Der Granat- Glimmerschiefer

Der Granat - Glimmerschiefersetzt sich aus schiefrig- kalkigen

dunkelgrUngrauenGesteinenverschiedenerAushildungzusammen.Alle

Gesteinesind sehr deutlichgeschiefert.Die Verwitterungrichtet

sich bevorzugtnach den Schieferungsflåchen,die aufgrundeines re-

lativkonstantenfeinverteiltenErzgehaltesoftmalsbrauneAnlauf-

farbenzeigt. Insgesamtist das Gesteinfeinkörnig,wobei aller-

dingsGranate,Feldspåteund Quarze vereinzeltgrobkdrnigausgebil-

det sein kdnnen.Letzterebildenwiederholtbis DezimetergroBe

linsenförmigeKdrperund Schlieren,die von einemBiotitmantelum-

geben sind und groBeGranat-sowieDisthenmineralaggregateenthal-

ten klinnen(AufechluBen der E 6 sUdwestlichder DalselvmOndung).

Eingeschaltetin dieseGlimmerschiefer- "Grundmasse"findensich

feine zentimetermgchtigegrUne amphiholitreicheBåndchenund zahl-

reichein ihrer Måchtigkeitstarkwechselndeund im Streicheneini-

ge hundertMeter aushaltendereinweiBegrobk6rnigeMarmorhänke.

Vereinzeltwerdenauch geringmMchtigeQuarzitlagengefunden( E 6

bei Skjaanes).Die hohe PlastizitåtdiesesGesteinsund die daraus

folgendestarkeDurchbewegungverursachtean einigenStelleneine

deutlichsichtbareblastomylonitåhnlicheAusbildung.An solchen

Stellenist die Schieferungungeregeltund durchGranatkdrperver-

bogen.

Obwohldas Gesteinrechtunterschiedlichzusammengesetztist,

wirkt es durch seinenhohen Glimmergehalt,der damit verbundenen

deutlichenSchieferungund den durchgehendhohenProzenteatzder

Kalkepatkomponentesehr einheitlich.

Die wichtigetengesteinsbildendenMineraleder Folge sind Querz

und Biotit.In wechselnderMenge tretenFeldspatund Amphibolhin-

zu. Der Granatanteilwechseltsehr stark,kann aber an einigenStel-

len bis zu 1D % des Gesteineausmachen.Dabei schwankendie Mine-

rale in ihrer GrdBe zwischeneinemMillimeterund etwa 2 Zentimeter.

Der Karbonatgehaltist allgemeinnicht bedeutend,er kann sich aber

wiederholtzu zentimeterbis dezimetermgchtigenMarmorlagen an-

reichernund trågt damitwesentlichzur Charakterisierungdieser

Folgebei. Als bedeutendesNehengemengteilist Diathenzu nennen,

der makroskopischaber nur in quarzitischenLinsengefundenwurde

und seineEntetehungwahrscheinlichtektonischenVorgångenverdankt.
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U.d.M.ist ein deutlichgeregeltesverzahntesGewebevon undulas

auslöschendenQuarzenund zwillingslemelliertenPlagioklasenzu er-

kennen,deB von BMnderngerichtetgebondelterGlimmerunterbrochen

wird.Hauptglimmerist Biotit,danebenkann aber auch Muskowitin

graBerenMengenauftreten.Der Amphibolgehaltschwankt,wobei die

MineraledieserGruppedeutlichfeinkdrnigerund korrodiertvor-

liegen.Teilweiseist eine Vergesellschaftungmit Epidotzu beob-

achten.Der Granatanteilist konstanthoch, die Kristallezeigen

oftmalsnoch idiomorpheReliktstrukturenund habenDurchmesserbis

zu 1 cm. Wiederholtzeigensich dabeiHdfe aus feinkdrnigenQuarz,

der auch zerfresseneGranateverheilt.Nicht seltenfindensich

tektonischbeanspruchterotierteGranatindividuen,die S-farmig

ausgeschweiftsind.In diesemFall wird die deutlicheMineralein-

regelungunterbrochen,und elliptischeSäume von Glimmeroder

Querzumgebendie Granatkffirper.Dies trifftinsbesonderebei den

Blastomylonitenzu. Der Kerbonatgehaltist in der Regel relativ

niedrigund beschrånktsich auf einigesingeregelteKarner.Ein

feinverteilterGraphitgehaltist in allen Schliffenzu beobachten,

ebensoein konstanterGehaltan reinkarnigenErz. In Marmarenist

harbonatgrobkarnigdas Hauptmineral,Als untergeordneteBeimen-

gung tretenQuarz,Amphibolund Glimmerauf.

302b20) Der Dalselv- Marmor

Die tektanischhangendePartie der Dalselv Glimmerschiefer-

Folgebildet ein MarmorhorizontwechselnderMåchtigkeit.Der star-

ke Bewucnsin der Nåhe des FjordeserschwertseineBeobachtung.

Gut aufgeschlossenist er etwa 150 m bstlichdes groBenParkplat-

zes, der sbdlichSkamdalliegt,auf der Halainselnardlichder

Delselybugtenund - in seinertektonischenWiederholung- sehr

eindrucksvollan der das DalselvdalnardlichbegrenzendenSteil-

wand oberhalbdes Bauernhofesaverdelen.Auf dem Veten keilt er

in Richtungeuf die tektonischeTrennzoneaus. (Siehegeologische

Karte).

Petrographischentsprichter, wie auch die Marmorlinsenim Gra-

nat - Glimmerschieferselbst,geneu dem unterenMermor in der

Akerevetn- Schiefer Folge der Mofjell- Rostafjell- Einheit.


Es wird daher auf eine erneuteBeschreibungverzichteL
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und Disthenauf. Graphitwird auf Korngrenzenheobachtet,und in

den Biotiteingeschlossenzeigt sich Zirkonmit redioaktivenHafen.

3.3. GesteineunbekannterStellung

Im ArbeitsgebietwurdeneinigeGesteinskarperaufgefunden,die

sichnicht in den normalenSchichtverbandeinordnenlassen.Es

sind dies:

Ultrabasite,die magnetischeKarper sind,derenHerkunft

im Obrigenaber ungeklårtist. HOLMSEN(1932)beschreiht

sie als "Olivin Enstatittsten".

Gesteineim Bereichder tektonischenGrenzzone:Der Ver-

fasserist der Ansicht,da0 ihre Entstehungauf tektonischen

Vorgängenheruht.

Ultrabasite:Insgesamtneun rundehis gelångteKärper diesesGe-

steinswurdengefunden.Die maximaleLångserstreckungbetrågt

etwa 30 m bei einerBreitevon 7 - 8 m. Im Gelåndetretensie als

ockerfarbigeHMrtlingehervor,die von einem braungrånenbis

schmutzigweiBenSaum weicherer6esteineumgehensind.Die wenig

verwittertenOberflåchenzeigenwiederhaltzentimetergroBeher-

auspråparierteungeregelteMineralkarner.

Die KernpartiendieserGesteinebestehenaus dunkel-bis oliv-

grUnengrobkarnigenPyraxenen,die dieseKarperals intrusive

Magmatiteerscheinenlassen.Neben feinverteiltenErzfunkenist

ein geringerKalkspatgehaltdeutlichsichtbar.In Verwitterungs-

klUftenzeigensich grOnebis schmutzigweiBefaserig-strahlige

Aggregateaus Serpentinasbestund Akthinolith.Zum Nebengestein

hin nimmt der Gehaltan Verwitterungs-oder Kontaktproduktenzu.

HellebirkengrUneAkthinolithewecheelnmit braunweiBenSerpen-

tinrosetten.Durchzogenwerdendiese Gesteinevon zahlreichen

braunenVerwitterungsschwarten.

U.d.M0zeigt sich ein grobkarnigverzahntesGewebeaus Ensta-

titen,die - wie die Spaltrissezeigen- teilweiseverbogensind.

AngewitterteMineralesind von strahlig-bOscheligenAkthinolith

verheilt.In groBenNesternliegtOlivinvor. Fein verteiltund

nichttektonischbeanspruchtfindetsich Kalkspat,der wahrschein-

lich sekundMrin das Gesteineingedrungenist. Deutlichtritt ein

relativhoher Erzgehalthervor.
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Die "Ultrabasite"stehenauf dem Kohbernaglen,nardlichund ast-

lichReinhaglia,auf dem Bjerkmofjellund am Nordhangdes Tver

Rostafjellan. Sie beschrånkensich damit auf die tektonischhan-

gendenPartiender Mofjell- Gneis - Folge und die liegendenPar-

tien der Kobberfjell- Ramskartind- Gneis - Folge.Es wåre dem-

nachmaglich,daB ihr Auftretenan diese Horizontegebundenist.

Bemerkenswertist in diesemZusammenhang,daB in ihrerNahe immer

wiederMarmorlinsengefundenwurden.Es konntenicht geklårtwer-

den, ob diese Gesteinekonkordanteingelagertsind oder den Schicht-

verbanddiskordentdurchschlagen.

Gesteinim Bereichder tektonischenTrennzone:Bei Storfossen

und an der BrUckeLangselaam Ende des Waldnutzungswegesstehen

Gesteinean, derenAusbildungstark von den umliegendenMetamor-

phitenabweicht.

Daheihandeltes sich einerseitsum graugrOnedezimeter-bis

metergroBeausgelångteKnollenvon amphibolitischenGesteinen,die

schichtparalleleingeregeltauftretenund von einemgrobkristal-

linenQuarz - Biotit- Saum umge'.3nwerden,andererseitsum helle

grohkdrnigeAugengneislinsenvon mehrerenMeternMachtigkeit.Bei-

de Formenwerdenvon stark durchbewegtenund verfestigtenGneisen

mit beginnenderFeldspataugenbildungumgeben.

U.d.M.zeigt sich,da0 die Hauptgemengteileder Amphibolitknol-

len Hornblendeund Biotitsind.Teilweisewerdenreineeingeregel-

te Amphibollagenbeobachtet.Ansonstenliegtein ungeregeltesGe-

fOge von zersetztenund neugesproBtenHornblendenverzahntmit

grobkristallinenBiotitvor. VereinzeltwerdenKalkspetund Quarz

beabachtet.Bemerkenswertist der hohe Gehaltan Zirkoneinschille-

sen, die von radioaktivenHahfenumgebennicht nur auf die Biotite

beschrånktbleihen,sondernauch in den groBenHornblendekbrnern

zu sehensind.

Der Augengneiszeigtu.d.M.eine grobkristallineStrukturvon

zerbrochenen,unduldsauslaschendenQuarzen,wenigerHarnblenden

und stark zwillingslamelliertenPlegioklasen.Myrmekitewerden

wiederholtbeobachtet.Die Minerelesind korrodiertund neuge-

sprosst.Biatitund kleineQuarzkörnerhildeneine ungeregelte

ZwickelfUllungzwischenden groBenIndividuen.Der Granatgehalt

ist rechthoch, jedochsind die Karner stark zersetztund teil-

weiserotiert,so daB oft nur noch Reliktsaumesichtbarbleiben.

Erz, Zirkonund Apatittretenakkzessorischauf.



Insgesamtåndertsich der Habitusder Gesteinsfolgenin Rich-

tung auf die Trennzone.Ein mehr ungeregeltesGefDge,die Korro-

sion und die teilweiseNeusprossungder Mineralelassenden SchluB

zu, da0 sie einerbesonderenBeanspruchungausgesetztwaren.Die

Nåhe der tektonischenTrennzonemacht dieseAnnahmewahrscheinlich.

Verfassernimmt an, daB Gesteineder normalenAbfolgevorliegen,

die hei tektonischenVorgångenerhdhtenp - Bedingungenausgesetzt

waren,Es handeltsich in ersterLinie um stark verfestigte,teil-

weisegebånderteGneisemit beginnenderAugenbildung,die zur tek-

tonischenZone hin zunimmt,womit nicht gesagtwerdensoll, daB

die Augenbildungin direktemZusammenhangmit tektonischenBewe-

gungensteht, Im Gegensatzzu den beschriebenenAugengneisenund

Amphibolitknollenlassensich dieseGesteineaber zwanglasin den

normalenSchichtverbandeinordnen.Es bleibtfraglich,woher die

Amphrbolitknollenund die Augengneisestammen.Bei Ersterenist

als Ausgangsmaterialein aufgearbeiteterAmphiholithorizontdenk-

bar, der wåhrendder tektonischenBewegungplastischwar und zer-

rissenwurde. Ungeklårtist aber,warum dieserHorizontbeiderseits

der eigentlichenTrennlinie- jr zwei sonst vbIligverschiedenen

Serien ansteht.

Disthenglimmerschiefer

Amphibolitknollen

/// ///

icht au geech ossen ,
0

//
0%

%—I.

4%. Starkbrfestigte Båndergneise mite ep

.) p% p beginnendugenbildung
0

0%

// Stranenrampe
600 m / /

Abb. 4: SchematischeSkizzeder tektonischenZone von Storfossen.
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4. Der tektonischeAufbaudes Arbeitsgebietes.

Vorbemerkung:

"Structuralgeologyis concernedwith analysingthe de-

formationof sedimentarystrata.Beforethis objektcan

he attainedit is essentialto know the depositionalof

the stratainvolved".(de SITTER , 1956,p.3).

Dies gilt auch fOr das Arbeitsgebiet,in dem die Stratigraphie

zur Zeit noch nicht geklårtist. Weder Fossiliennoch Sediment-

strukturen,die eine normaleoder invertierteLagerungerkennen

lieBen,wurden gefunden.Auch aus den angrenzendenGebietensind

keinehelegbarenstratigraphischenAbfolgenbekannt.Zwar machen

J.A.W.BUGGE (1948,pp.4, 12 u.27) fOr das Dunderlandsdalenund

KULLING(1955,p.265)fOr des Langfjell- GebietVarschlåge,aber

keinesder GehieteIåBt sich mit dem Arbeitsgelåndekorrelieren.

Aus diesemGrunde sind die gewonnenentektonischenErgebnisseso-

langeals vorlåufigzu betrachten,bis die oben erwåhntenGebiete

miteinanderin Verbindunggesetztwerdenkönnen.

Das Fehlen stratigraphischerMerkmaleverbietetden Gebrauch


der Begriffe"Synkline"und "Antikline".Es werdendaher die in

NorwegengebråuchlichenBegriffe"Synform"und "Antiform"benutzt,

die lediglicheine tektonischeinmeBbareForm beschreiben,die La-

gerungsproblemeaber offenlassen.

TektonischeElemente:

Die Schieferunqist je nach Gesteinscharakterunterschiedlich

ausgeprågt.Sie kann eng und weitståndig,ehen oder verbagen,lang

aushaltendoder nur angedeutetsein.Meist wird sie dokumentiert

durchdie Einregelungblåttriger(Glimmer)oder seltenerstenge-

ligerMinerale(Hornblende).

Die sedimentåreSchichtunaist in verschiedenenGr8Benhereichen

an Materialwechselnablesbar.FUr die Schichtungetehtin der Be-

schreibungund in den Diagrammender Begriff"S". In vielenGe-

steinen,insbesonderein der Mofjell- Gneis - Folge, ist sie

durchdie Metamorphosenicht mehr erkennbar,was eine Kartierung

von Strukturenin diesemBereichunm8glichmacht.

Klar angelegtist im gesamtenArbeitsgebietein Kluftsystem.


Es scheintin ersterLinie in der a-c - Richtungzu den 8 - Achsen

angelegtzu sein.
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Ein Kleinfeitenbau ist stellenweise sehr ausgepreot- Dabei we:a

seln Porm und Stil der Falten in den Gesternen sehr stark, wobei

aher gleiche Gesteinstvoen immer die selbe Faltenausbildung zet-

oco, Dte int in der unterschredlichen Kompetenz der Gesterne he-

grUndet 1m rolgenden werden die Derormationsstile der verschrede-

nen Gesterne rkizziert-
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4.1 Die Tektonikder Mofjell- Rostafjell- Einheit

Vorbemerkung:

Im Bereichder Mofjell- Gneis - Folge ist es oftmalsnicht mög-

lich,tektonischeStrukturenzu ermitteln,da infolgeder starken

MetamorphoseSchichtflåchennicht mehr erhaltensind.Hinzu kommt,

daB Schichtungund Schieferungwiederholtnicht unterschiedenwer-

den kånnenund die teilweiseauftretendeBånderungnicht einer

primårenSchichtungentsprechenmuB. Gut meBbareWerte ergebensich

nur im Bereich des Erzhorizontes,unterVorbehaltan einigenAmphi-

holithorizontenund an der Grenzezur Akersvatn- Schiefer- Folge.

Demzufolgesind alle Strukturen,die in der Mafjell- Gneis - Fol-

ge ermitteltwurden,rein konstruktiv.

Insgesamtbetrachtetscheintdie Mafjell- Rostafjell- Einheit

ein groBråumigesGewålbezu sein.Nårdlichdes Mofjell (BEEKMAN

1966,BELLI 1966,FIEBIGER1968)und sUdlichdes Rostafjell(BORSCH

1965)sind hislangkeine der Mofjell- Gneis - Folge gleichzusetzen-

de Gesteinegefundenworden.Die westlicheBegrenzungdieserEinheit

bildetdie tektonischeTrennzoneim Arbeitsgebiet(siehetektonische

Karte)beziehungsweiseder Ranafjord,die åstlicheeine Nord-Sild

verlaufendeStörungåstlichdes Tvervatnund des StoreAkersvatn

(kLEINE-HERINGund SCHULZE1969).

Ob eine Faltungstektonik,eine Uberschiebungstektanikoder aber

tektonischeVorgängeinfolgevon magmatischenInstrusionen( G.

HOLMSEN1934,p.24) Ursacheder Aufwalbungsind,ist noch nicht be-

legbar.Dieses Gewfilbeerfåhrteine Untergliederungdurch einige

Einmuldungen,die als einzigeAufschlUsseaber den Bau der gesamten

Einheitgehen.DieseMulden sind gefUlltmit den Metasedimentender

Akersvatn- Schiefer- Folge und der Kobberfjell- Ramskartind-

Gneis - Folge. Der relativlebhafteGesteinswechselermaglichtdie

Auskartierungvon Wiederholungen,gibt damitHinweiseauf verschie-

dene Strukturenund liefertdemzufolgeAnhaltspunkteflireine tek-

tonischeAbfolgeder Gesteinsfolgenim gesamtenArbeitsgebiet.FUr

eine Deutungdes tektonischenBaus wird dementsprechendvon diesen

beweisbarenStruktureneusgegangen.

Die gesamteEinheitist gekennzeichnetdurch ein Vorherrschen

der Ost-West-Richtung,die sich im Streichender Schichtenund der

Schieferungdokumentiert,wobei das Schichteinfalleninsgesamtre-

letivflach ist (ca. 15 - 35°) und nur im Bereichder Akersvatn-

Schiefer- Folge und der Kobberfjell- Ramskartind- Gneis - Folge
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steilerwird (bis700). DanebentretenAchseneinerKleinfaltung

auf (vergleichep.36),die subparallelder Ost-West-Richtungar-

gelegtsind. Letzteresgilt auch fGr zahlreicheanderetektonische

Elementewie Runzelungen,Harnischeetc.

Ausgangspunktder Betrachtungdes tektonischenBaus der Mofjell-

Rostafjell- Einheitund gleichzeitigzentrale Strukturin der

Mitte des Arbeitsgebietesist die Kobberfjell- Falktind Synform,


derenAchse etwa Gber den Rflckendes Falktindzum Kobberfjellzieht

und nach Osten Gber die HdhenzGgezwischenFiskldsvatnund Store

Akersvatnfartgesetzt(SCHULZEu. KLEINE-HERING1969).Eine Verfol-

gung nach Westen ist his an die tektonischeTrennzonem5g1ich.Ins-

gesamterfolgtim BereichdieserGroSmuldeeine vergleichsweise

Steilstellungder Schichtungund Schieferung.Das erklgrtsich wahr-

scheinlichaus der grdSerenInkompetenzder die Mulde fGllendenGe-

steine- z.T. Glimmerschieferund Marmore- und der darausfolgenden

intensiverenDurchfaltung.DeutlicherBeweisdafGr ist die starke

Spezialfaltungim weiterenBereichdes westlichenAkersvatn, wo

zahlreichesteilstehendeSåttelund Muldenauskartiertwerdenkonn-

ten.

Im Bereichdes LilleAkersvatn(ProfilC/C') ist die Kabberfjell-

Falktind- Synformfast symetrischgebaut,wobei die Achse annåhernd

senkrechtsteht.Nach Westenerfolgtslidwestlichdes Falktinden(Pro-

fil D/D') eine abrupteEinengungdurch eine nicht auskartierhareStd-

rung, die von ndrdlichLangselain norddstlicherRichtungzum Falk-

tindgipfelverlaufendurfte„Hier fallendie Schichtengenerellre-

lativflach (ca. 350) nach Nordenund zeigeneine deutlicheVergenz

der Muldenach Seden an.

Nach Osten gabeltsich die Mulde norddstlichdes Lille Akersvatn

auf. Ein Arm verlåuftin dstlicherRichtungndrdlichdes Store

Akersvatn,wåhrendder zweitein stiddstlicherRichtungsGdlichdes

StoreAkersvatnam FuS des Tver Rostafjellverlåuft.Diese Aufspal-

tung erklårtsich aus einer im Gebiet des saddstlichenStore Akers-

vatn vermutetenerneutenAufwdlbungaus Gesteinender Mofjell-

Gneis - Folge (KLEINE-HERINGu. SCHULZE1969).Die Achse dieser

Aufw8lbungtauchtnach Westen ab. Ein noch nicht endgGltiggeklår-

tes Problembleibtdabeiallerdingsdas UmbiegeneinigerSåttel-

und Muldenstrukturenam westlichenAusflugdes Store Akersvatn(ver-

gleichetektonischeKarte).
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Die Schieferungund SchichtungzeigtumlaufendesStreichen,wobei

sudlichdes Akersvatndie generelleOst - West - Richtungvan ei-

nem SE - NW - Streichenersetztwird (tektonischeKarte und Pro-

fil B/13').Dabei zeichnetsich ein Spezialsattelab. Eine mdg -

licheErklårungfrirdiesesProblemwåre ein lokalesAushehender

sonstnach WestenabtauchendenAchse der Aufwölbungdes sOdast-

lichenAkersvatngebietes.Diese Deutungist allerdingssehr kom-

pliziertund zur Zeit nicht beweishar.AndereMaglichkeiten,wie

z.B. eine Biegefaltung,sind nicht ausgeschlossen.

An die groBe Kobberfjell- Falktind SynformschlieStsich nach

Nordeneine groBråumigeAntiforman. Sie erstrecktsich Gber das

Mofjellund den Kobbernaglenim Westenund ist in ihrer Långser-

streckungnach Osten dem Mofjellhis zum Rauvatn(ca 5 km astlich

des Arbeitsgebietes)nachgewiesen(BEEKMAN1966,BELLI 1966,

KLEINE-HERINGu. SCHULZE1969,KRISCHE1969).Sie baut sich aus-

schlieBlichaus Gesteinender Mofjell- Gneis Folge auf, die im


nardlichenBereichdes Mofjell (auBerhalbdes Arbeitsgebietes)steil

nach N (700) fallenund von Granat- Glimmerschiefernder Akersvatn-

Schiefer- Folge Oberlagertwerden.Diese groBeMofjell- Antiform

wird nur durch eine Spezialmuldeuntergliedert,die vom Gipfeldes

Kobbernaglennach ENE zur OrtschaftAndfiskazieht.Diese Mulde

zeigtein generellesEinfallender Schichtenmit etwa 350 nach Nor-

den, ist demnachsGdvergentund hebt nach beidenSeiten dokumen-




tiert durch umlaufendesStreichen- aus. Sie ist sGdwestlichdes

Akersvetnnach ENE verhogen,wohei sich die Schichtenund die Mul-

denachsesteilerstellen.Die FullungdieserMuldebilden Gesteine

der Akersvatn- Schiefer- Folge und Gneiseder Kobberfjell- Rams-

kartind- Gneis - Folge.Über die Mofjell- Antiformkann aus den

oben angefGhrtenGrGnden(p. 37, Vorbemerkung)keine weitereAus-

sage gemachtwerden.Es scheintjedochaus den Messungenhervor-

zugehen,daB sie sich,åhnlichder Kobberfjell- Falktind- Syn-

form verhHlt,d.h. sie zeigt im Westen eine SGdvergenz,um sich

nach Osten aufrechtzu stellen.

Die sudlicheFlankedes groBenGewalbesder Mofjell- Rostafjell-

EinheitschlieStsich am Nordhangdes Rostafjellbeziehungsweiseam

Nordwesthangdes Tver Rostafjellan die Kobberfjell- Falktind-

Synforman. Die Schichtenstreichenim westlichenTeil annåhernd

genauin der Ost - West - Richtung,um nach Osten bedingtdurch


die Aufwailbungim sliddstlichenAkersvatn- Gebiet- auf eine NW-

SE - Richtungeinzudrehen.
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Wåhrenddie Schichtenzum Dalselvdalenhin wechselndflach fal-

len, herrschtzum Gipfeldes Rbstafjellhln ein SUdeinfallen(um

300) vor, das die sUdlicheFlankedes Gewålhesanzudeutenscheint.

Im BereichsUdlichdes Bjerkmofjellkonnteinnerhalbder Mofjell-

Gneis - Folge anhandvon typischensich wiederholendenGesteins-

horizonteneine nach heidenSeitenaushebendeMulde mit E-W -

streichenderAchse nachgewiesenwerden.Ansonstengilt fUr diesen

slidlichenAbschnitt,was fUr die Mofjell Antiformgesagtwurde.

Als letztegrdBeretektonischeForm der dstlichenEinheitist

die Ramskartind- Doppelmuldezu erwåhnen;dabeihandeltes sich

um eine flacheEinmuldungim Bereichdes Rostafjell,die im Osten

von einemnach WestenabtauchendenSpezialsattelaus Gesteinender

Mofjell- Gneis - Folge untergliedertwird. Die FUllungdieserMul-

de hestehtaus Sedimentender Akersvatn- Schiefer Folge und der

Kobberfjell- Ramskartind Gneis - Folge,wohei erstereinfolge


des flachensReliefsrecht groBeAusstrichsbreitenzeigen (ver-

gleichegeologischeKarte).Die nårdlicheTeilmuldehebt nach We-

sten am Steilabfalldes Ramskartindaus, wåhrendsie nach Osten

nur schwachansteigtund durch die Morphologiebedingtabgeschnit-

ten wird. Die Achse der sudlichenTeilmuldewird in dstlicherRich-

tung nach ESE verbogen.

Stdrungenwurdenmit Ausnahmeder Falktind- Verwerfungnicht ge-

funden.Es wird aber angenommen,daB im Bereichder Mofjell- Gneis -

FolgestreichendeStdrungenvorliegen,die in Verbindungmit einer

möglichenAufschuppungdieserZone stehen.Diese Stbrungensind

abermetamorphUherprågtund auch bedingtdurchden Gesteinscharak-

ter nichtmehr kartierbar.

Der Erzhorizontim tektonischHangendender Mofjell- Gneis -

Folgezeichnetden beschriebenenFaltenwurfdeutlichnach und ist

dementsprechendim Gelåndeverfolgbar.Bei der inhomogenenAusbil-

dung der GesteinedieserFolge kann er in fragwUrdigenGebietenals

Leithorizontbenutztwerden.

Als besonderesCharakteristikumder Vererzungszonezeigt sich

eine ausgeprågteSpezialverfaltungin Anreicherungszonen.In Be-

reichenachwåchererTektonikscheintder Erzkdrpereher auszudUn-

nen.Das sprichtfUr Eine hohe Mobilitåtdes Erzesmit einer damit

verbundenenMigrationin Faltenstrukturen.Darausmag sich die im-

mer wiederbeobachteteVergesellschaftungmit Marmorhånkenerklåren,
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da der Marmor in der FaltungMhnlichhochmobilwar und in Sat-

tel und Muldenstrukturenabgeguetschtwurde.Abb. 8 verdeut-

lichtdie Positiondes Erzhorizontes.

•

•
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ZurTektonikderMofjell- Rostafjell- Einheit

Schmitt'schesNetz(Projektionder unterenHalbkunal)

Abb.:6a

Poledea S - Fnichenim

westlichenTeilgebiet

13 - 8 - 4 - 2 %

87 Messungen

Abb.:6b

Poleder S - FlMchenim
sildlichenAkersvetngebiet

11 - 7 - 4 - 1 %

55 Messungen

Abb.:6c

LineerederMofjell- Roste-
fjell- Einheit.

7 - 5 - 2 - 1 %
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Zur Tektonikder Mofjell- Rostafjell-Einheit

Richtungsrosender Lineare Kreis = 20%

Abb.: 6d

Lineereim westlichenTeil-

gebiet.

weiG:Achsen der Kleinfaltung

schwarz:Harnische,Schnitt-

kanten.

27 Messungen

•

Abh.: 6e

Lintareim stidlichen

Akersvatn- Gehiet.

• 45 Messungen



Zur Tektonikder Mofjell- Rostefjell- Einheit
Kluftrosen Kreis = 20%

Abb.: 5?

KlOfteder westlichenTeil-
einheit.

135 Messungen

Abb.: 6g

Klefteim Akerevatn- Gebiet

89 Messungen

Abb.: 6h

RegionalklUfteder Mofjell-
Rostafjell- Einheit.

58 Messungen
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Positionder Verarzungenund achematiecheDerstellungder Erzkdrper
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4.2 Die Tektonikder Dalselv- Veten - Einheit

Die Dalselv- Veten - EinheitbildeteinenAusschnittaus einer

NNE - SSW streichendentektonischenStruktur.Dabei ist allerdings

nicht endgdltiggeklårt,ob es sich um eine Synformoder Antiform

handelt.Alle Merkmale,die eine altermånge Unterteilungzulies-

sen, sind durch die Metamorphosedberprågt.Die auf Seite 25 ange-

fdhrtenIndiziensind nicht ausreichend,einen stichhaltigenBe -

weis fOr die eine oder andereForm zu erbringen.Die Strukturkann

sowohleinenSattel als auch eine Mulde darstellen.An dieserStel-

le sei jedocherwåhnt,da3 die mutmaBlichgleicheGesteinsabfolge

ndrdlichvon Mo i Rene von B. SWAN (mdndlicheMitteilung)als Sat-

tel gedeutetwird. Die angefdhrtenBelegeaus dem Kartiergebiet

(p. 25) kdnntendieserDeutungentsprechen.

Die Schichtungin diesemBereichfållt im zentralenBereichund

im Nordenkonstantnach Osten (20 - 550),dreht im SOden nach West

aus und fållt dabei steilerbis seigernach Sliden.Das umlaufende

Streichender Schichtungbei Haukneslånt auf ein schwachesAb-

taucheneinesSattelsoder aber ein schwachesAushebeneinerMulde

nach NardenschlieBen.Insgesamtist die Strukturdeutlichvergent.

Das Achsenstreichenals auch die GesteinedieserEinheitent-

sprechenden von BUGGE (1948)im Dunderlandsdalenangetrof-




fenenVerhåltnissenund ordnen sich damit zwanglosin die dort be-

schriebenen"typischenkaledonischen"Bildungenein.

Den Kern dieserStrukturbilden die hellenGneise.Nach beiden

SeitenschlieBensich Glimmerschiefer,Marmorund Amphibolit-

Schieferan. Die Amphiholit- Schiefer- Folge und die Dalselv-

Glimmerschiefer- Folge sind gekennzeichnetdurch eine deutliche

Kleinfaltungim Dezimeter-und Meterbereich,derenAchsen ENE -

WSW streichen.Besondersdeutlichtritt dieseFaltungam Parkplatz

ndrdlichSkamdalund an der EuropastraBeE 6 ndrdlichDalselvbugten

hervor.Sie beruht sicherlichauf der hohenPlastizitåtdieserGe-

steinein der Faltungphase.KleinfaltendieserArt werden in der

hellenGneis - Folge nicht beobachtet.Allenfallslassen sich eini-

ge Runzelungenund Harnische,die in dieserRichtungverlaufen,

nachweisen.

Bemerkenswertist die relativeAbnahmeder Einfallswertenach


Osten in Richtungauf die tektonischeTrennzone.Diese Abflachung
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kiinntein Zusammenhangmit den eventuellenAufschiebungsbewegun-

gen gesehenwerden.

Stdrungenmit hohenVersatzbetrågenwurdennicht gefunden.Im

Bereichder Dalselvbugtenzeigensich in der Dalselv- Glimmer-

schiefer- Folge kleinereStörungenmit einemVersatzvan maxi-

mal 20 cm. Sie streichenNord - Seidund fallensteil nach Westen.

Dabei handeltes sichmit allerWahrscheinlichkeitum KlOfte ,

an denenim Rahmen der postglazialenGebirgshebunggeringfGgige

Bewegungenstattfanden.

0

•



- -

ZurTektonikder Deleelv- Veten- Einheit

Schmitt'schesNetz (Projektionder sOdlichenHalbikugel)

Abb.:9e

PolederS - FlMchen

17 - 12 - 9 - 5 - 3 - 1 %

72 Messungen

Abb.:9b

LineerederDelselv- Veten-
Einheit

12 - 10 - 4 - 2 %

67 Messungen

DieRichtungderLineareentsprichtgenaudenenderMofjell-
Rostafjell- Einheit.Ein gemeineemertektonischerVorgeng

zeichnetsicheb.



ZurTektonikderDalselv- Veten- Einheit

RichtungsundKluftrosen Kreis 20%

Abb.:9c

RichtungerosederLineare

67 Messungen

DieRichtungderKleinfaltenacheenentsprichtdenenin derMo-
fjell- Roetafjell- Einheit.Die senkrechteRichtungvonHar-
nischenund SOhnittkentenistbetont.

Die AnlagezeitderKlUfteist fragwerdig.Wahracheinlichhandelt
es sichaberin ersterLinieum ZerrklUtejOngererEntstehung,
die subparallelzu Haupt- 8 - Acheestehen.

Abb.:9d

Kluftrose

76 Meeeungen
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Die Auflagerungder Mofjell Rostafjell- Einheitauf

des Dalselv- Veten - Einheit.

Eine tektonischeEinheitbesondererAushildungstelltdie tek-

tonischeGrenzzonedar. Sie beschreibteinen etwa 300 - 600 m

breitenStreifen,der die Dalselv Veten - Einheitvon der Mof-




jell - Rostafjell- Einheittrennt.Dabei ist eine eigentliche

scharfeTrennungslinienicht zu ziehen.Nur an einigenStellen

auf dem Ramskartindund an der SOdflankedes Kobbernaglenkann

eine Diskordanzflåcheklar eingemessenwerden.Auf den unterschied-

lichenHabitusund die Abfolgeder Gesteineim Bereichder tek-

tonischenTrennzonewurdeweiteroben eingegangen.(p.34).

Die Grenzzonewurde nur im Arbeitsgebietnachgewiesen,wo sie

von närdlichHauknesdurch das HochtalzwischenVeten und Kobber-

naglennach SUdostenzum StorefossenverlMuft.Von dart ziehtsie

sich durch das Tel des Dalselvenbis Langsela,umvon dort wieder

nach Westen Gber den Nordhangdes Ramskartindzu verlaufenund

zwischenRamskartindund Veten nach SUden zu drehen.AuBerhalb

des Arbeitsgebieteslåuft sie ir den Rana - Fjord.Eine libersichts-

begehungauf der HalbinselHemneslieB die Vermutungzu, daB sie

dort wieder ansteht.Jedochsind die vorliegendenErgehnissenicht

fundiertgenug.Aus dem GebietnårdlichMo i Rana liegenbislang

keine Indizienvor, die auf eine TrennungslinieschlieBenlassen.

Vielmehrscheinendort die Gesteinein ungestårterAbfolgezu la-

gern (B. SWAN, mUndlicheMitteilungen).

Gute AufschluOverhåltnisseQber den gesamtenBereichder Zone

findensich nur im Dalselvdalbei Storfossen.Deraufbeziehtsich

auch die folgendeBeschreibung.

Die Gesteinewestlichder Diskordenzausgehendvon den begren-

zendenDisthenschiefernentsprechenihrer tektonischenLagerung

nach den Gesteinslagender Dalselv- Veten Einheit,jedochwer-




den die Gesteinezur eigentlichenTrennungsliniehin immermehr

verbogenund durchbewegt.Völlig ungeregeltedisharmonischeKlein-

felten,boudinage-åhnlicheBildungender Amphibolitknollenund

echteBoudinagewerdenbeobachtet.Dabei länt sich keine einheit-

licheRichtungbestimmen;auch die Schisferungsrichtungist bei

allgemeinerSteilstellungstarkwechselnd.
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Ostlichder Trennliniefallendie Gesteinezuerstflachnach

Osten.Nech dem Amphibolitknollenhorizonterfolgtauf kurzeEnt-

fernungeine Steilstellungder Schieferung.Eingeschaltetin den

Schichtverbandfinden sich zentimetermåchtigereinegrobkristal-

line Biotitbånder,die Mylonitensehr åhnlichsind.Das Hauptge-

stein selbstist grobkörnigumkristallisiert,wobei eine deutli-

che Bånderungbis Augenbildungzu beobechtenist. Nach Ostennimmt

die Steilstellungder Schieferungwiederab, um im Bereichdes

Disthenschieferhorizontesauf 200 N umzubiegen.Denach erfolgtein

langsamerObergangzu den Metamorphitender Mofjell Gneis - Fol-

ge, in die eus Dekameterzu verfolgendegroBeQuarz Boudinagen

eingeschaltetsind.

Die Measungenan der Diskordanzflacheergabenein Streichenin

annåherndNord SGEJ- Richtunghei einemEinfallenvon 15 - 20°


nach Osten.Die Verfolgungder Trennzoneim Gelåndeund ihre Re-

konstruktionin Bezug gesetztzur Morphologiebeståtigendiese

Werte.

Wertetman die gefundenenErw*nisse, so stehtmit Sicherheit

eine Stbrungzwischenzwei zueinanderdiskordantenGesteinskom-

plexenan. Der Verfasserneigt aber dazu, die Trennzoneals Ober-

schiebungoder Aufschiebungzu betrachten.DefOr sprechenfolgende

Sesichtspunkte.,

Die Gesteinesind in ihrerpetrographischenZusemmensetzung

sehr unterschiedlichsSie dUrftendaher in zwei getrennten

Bereichenabgelagertworden sein.

Die starkeDurchbewegungder Gesteineim näherenBereichder

Zone verhundenmit der deutlichenMineralumwandlunglassen

auf verstårkteDruckverhåltnisseinfolgevon stårkererVer-

schiebungsbewegungschlieBen.

Darausfolgt, deB die Gesteinsfolgender Mofjell- Rosrafjell-

Einheitauf die Dalselv- Veten - Einheitaufgeschobenwurden.

Die Anlage der OberschiebungdOrftein Beziehungzu der groBråu-

migen HauptOberschiebungstehen,die nach RAMBERG(1967)vom Kongs-

fjellGber Korgen durchden Rana - Fjord in RichtungSvertisenzieht,

und die Gneispartiendes östlichenRana - Fjord von den westlich

lagerndenSedimenteder Nordland- Troms - Faziestrennt.
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5. DiskussionmdglicherParallelisierungender Schichtfolgen

Die in den letztenJahrendurchgefOhrtenKartierungenerbrachten

einen groBråumigenOberblickOber die geologisch- tektonischen

Verhåltnissedstlichdes Rena - Fjord.Des wiederholteAuftreten

von untereinandersehr åhnlichenErzeusbissenlieB die Vermutung

aufkommen,deB es sich um ein und denselbenHorizonthandele.In-

folge der stark wechselndenAusbildungder NebengesteinelieB sich

ein BeweisdefOr nicht erbringen.Hinzu kommt,deB in den kertier-

ten Gebietenimmer nur ein Ausschnittaus der gesamtenGesteins-

folge vorlag,so deB AussagenGber den Gesamtbaunicht gemacht

werdenkonnten.Erst aufgrundder groBrdumigenKartierungvon KLEINE-

HERINGund SCHULZE(1969)sawie der vorliegendenArbeitist es mdg-

lich,AussagenOber die Verhåltnissein einem grdBerenGebiet zu

machen.

Es wird deshalban dieserStelleversucht,eine Parallelisierung

der Abfolgedes Arbeitsgebietesmit der einigerNachbargebiete

(BORSCH,BELLI,BEEKMAN,)4LEINE-HERINGund SCHULZEsowieRAMBERG)

zu geben (sieheAbb. 11).

1.) Die Dalselv Veten Einheitals tektonischliegendePartie

ist nur nach Sildenin das Arbeitsgebietvon BORSCH zu ver-

folgen.Verf0 konntedabeieine tektonischeTrennzonezur

Mofjell- Rostafjell Einheithin auskartieren,die BORSCH


nicht beobachtete.DementsprechendsiehtBORSCH die Gesteins-

folge dieserEinheitin normalerLagerungals das tektonisch

Hangendeder gesamtenAbfolge.

2,) Die Gesteineder Mofjell- Rostafjell- Einheitwerdenin

den Gebietenvon BEEKMAN , BELLI,BORSCH,KLEINE-HERINGund

SCHULZEObereinstimmendbeschriehenund lessensich im Strei-

chen sowie in ihrer tektonischenWiederholungauskartieren.

FolgendeGemeinsamkeitensind vorhandent

Drei "Leithorizonte"lassensich herausstellen:

der Erzhorizont

der untereMarmor

die Obergangsfolge.

Der Gesteinshabitusder einzelnenFolgenist zwar im klei-

nen MaBstabrelativinhomogen,jedochlassensich auf gros-

se EntfernungengleicheMerkmalein Strukturund Textur

finden.
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Es sind dies:

FOr die Mofjell- Gneis - Folge:

der konstanthohe Erzgehaltsowie der Erzhorizont,

der allgemeingeringeBiotitanteil,

die schmutzig-orangenVerwitterungsfarbenund die grau-

grOnenVerwitterungsschwarten.

fOr die Akersvatn- Schiefer Folge:

die typischenmuscheligenVerwitterungsformen,

der wechselndeKarbonatgehalt0

fOr die Kobberfjell Ramskartind Gneis Folge:

die OberwiegendfeinkörnigeGesteinsausbildung,

die typischengrobbankigenAbsonderungsformen.

c.) Der tektonischeBau - das E - W - Achsenstreichen hålt

im gesamtenBereichaus. Hauptelementesind die Mofjell-

und Rostafjell-Antiformsawiedie Akersvatn-Synform.

Der Vorschlagdes Verfassers(Abb.12) zeigteine Paralleli-

sierungmit dem Bleikvassli Gebiet:

RAMBERG(1967)beschreibteine der Mofjell- Rostefjell-

EinheitåhnlicheGesteinsfolge- die Kongsfjell- Gruppe-,

in der das Bleikvassli- Erzvorkommenliegt,Verf, hat dieses

Gebietbegangenund dabei den Eindruckgewonnen,deS die

Schichtfolgenidentischsein kdnnen.DafOr sprichtnicht zu-

letztdie in E W - RichtungangelegteHauptfaltungim Be-




reich des Kongsfjell,das damit die gleichetektonischeAus-

richtungzeigtwie die Mofjell- Rostafjell- Einheit.Be-

merkenswertist weiterhinder hohe Quarzgehaltder Metamor-

phite im Vergleichzu den Metasedimentender Anders- Larsa -

Gruppe (sieheAbb. 12). Das entsprichtden Verhältnissenim

Gebietöstlichdes Rana -Fjordes.Auffallendist, dee die

AufschiebzonezwischenKongsfjell- und Anders- Larsa Grup-




pe in ihrerAusbildungeinigegemeinsemeMerkmalemit der tek-

tonischenTrennzoneim Arbeitsgebietaufweist:

die Amphibalitknollen,

eine stårkereVerfestigungder Gneisemit beginnender

Augenbildung,

echteBewegungsmarkenwie Mylonitefehlen.

Eine ParallelisierungOber den in Abb. 12 skizziertenBereich

hineusist voererstnicht mdglich.
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Hingewiesenwird dabeinach derauf,daB die Positionder

Mermorlagenauf dem Kobberfjellnicht endg0ltigabgesichert

ist. Sie kdnnensowohltektonischeWiederholungdes unteren

Marmorsals auch ein tektonischhangenderHarizontsein. In

letztemFall ist nicht auszuschlieBen,daB es sich um die

westlicheFortsetzungdes Akersvatn- Marmoraus dem Gebiet

von KLEINE-HERINGund SCHULZEhandelt.

H. ØYNES (1968)beschreibtaus dem Nasafjell- etwa 40 Kilo-

meter ndrdlichMo i Rana - eine weitereder Mafjell- Rostaf-

jell - EinheitåhnlicheGesteinsfolge.Allerdingsliegt die-

ses Gebiet in der niedrigmetamorphenTrondheim- Faziesdst-

lich der groBenOberschiebungslinie.Ein Besuchergabdennoch

eine markanteÅhnlichkeitder dort anstehendenArkaseseriemit

der Mofjell Gneis Falge.Insbesonderetrifftdas fdr die


liegendenPartienzu. Dabei ist bemerkenswert,daB ØYNES unter

einerArkoseseriegetrenntdurch eine tektonischeBrecciegra-

nitischeGneisedes Grundgebirgesanstehenhat. Auch die Maf-

jell - Gneis - Falge beinhaltetin ihren liegendenPartien

GneisegranitischerZusammensetzung.

Es soll an dieserStellekeine ParallelisierungdieserGebie-

te vorgeschlagenwerden,jedochnochmalsauf die Positionder

Arkoseserieund damit eventuellder Mofjell- Gneis - Folge in

direkterNMhe des Grundgebirgeshingewiesenwerden.Dabei bleiht

es fraglich,ab die granitischenGneisein tektonischLiegenden

der Mofjell- Gneis - Folge schon in den Bereichdes Grundge-

birgeseinbezogenwerdenkönnen.Bislangliegennoch keine Hin-

weise tektonischerArt defOr vor. Diese kännenaber möglicher-

weise durch eine starkeMetamorphoseunterdrOcktsein.

3.)Mitden hangendenPartiender Kobberfjell- Ramskartind-

Gneis - Folge endetdie Gesteinsfolgeim Arbeitsgebiet.In

dem von KLEINE-HERINGund SCHULZEbearbeitetenGebietOberla-

gern weitereSedimentfolgen- die Umbugten- und Grassfjell-

Einheit- dieseFolge.RAMBERGbeschreibtim Gebietvon Blei-

kvasslidie Anders- Larsa - Gruppeals tektonischauf die

Kongsfjell- Gruppeaufgelagert.GesteinedieserEinheiten

werdenim Arbeitsgehietnicht mehr angetroffen.Verf. deutet

sie als jUngereSedimente,deren genauealtersrffligePosition

zu den liegendenSerienvorerstnicht mdglichist. In Abb. 12

sind sie ihrer tektonischenLage nach dargestellt.
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6. Diskussionder geotektonischenEntwicklung

Bislangwurdendie kartiertenGesteinsfolgennach ihrertekto-

nischeAbfolgebeschriebenund parallelisiert.Verf. glaubtaber

auch AnhaltspunktefDr eine altersmäBigeEinstufungder Abfolge

beobachtetzu haben

Das Generalstreichender Faltenachsenin E - W - Richtung

wird fast ausschlieBlichin der unmittelharenNåhe von Grund-

gebirgskdrperngefunden(Nasafjell,Store Bdrgefjell),wåh-

rend in den typischschiefrig kalkigenSedimentender Nord-

land Troms Fazies die "normale"kaledonischeStreichrich-




tung ausgehildetist.

Die Gesteineder Mofjell Gneis Folge werdenwegen ihrer


Inhomogenitåtals unruhigegeschDtteteArkosenund Sandsteine

gedeutet.Der hohe Anteilan Amphiaoliten(= primåreVulkanite

verschiedensterZusammensetzung)kann einenVulkanismusdar-

stellen,der in Zusammenhangmit einem gewissenReifestadium

des Ablagerungsraumesstand.

Betracntetman die verschiedenenEinheitenin ihrertektoni-

schenAbfolge,so läSt sich generellvom Liegendenzum Han-

gendeneine Abnahmeder MineralkorngråSenerkennen.Weiter-

sinktder Quarz- und Feldspatgehalt,uffirendGlimmerund har-

bonateentsprechendzunehmen.Das kann bedeuten,daB zum Han-

gendenhin die Sedimentationsbedingungenruhigerwurdenund

demitfeinereMdrnungenanzutreffensind.

Darausergibtsich unterVorbehalt,deB lie Gesteineder Mofjell -

Einheitreletivin einen ålterenTeil einzuordnensind , in dem eine

Sedimentationvon grdberenMaterialvorherrschte.Dabei kann es sich

um Aufarbeitungsmaterialdes Grundgebirgeshandeln.Im Zusammenhang

mit dieserSedimentationstehtein hasischerVulkanismus.Mit fort-

schreitenderSedimentationMndernsich die Ablagerungsbedingungen.

ErsteTonschiefer-und Kalkbånkewerdengebildet.Diese Sedimente

werdeneinerweitråumigenE - W - Faltungunterworfen.

Die schiefrigkalkigenGesteineder Dalselv Veten Einheit

werdenals Sedimentegedeutet,die in einerrelativjUngerenAera

abgelagertwurden.Sie entsprechenden typischenGesteinender Nord-

land Trams - Faziesund sind in kaledonischerRichtungaufgefaltet.


Diese mangelhaftenAnhaltspunkteergeben,daB eine genaueEinordnung
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und altersmliBigeBestimmungspfterenUntersuchungenvorbehalten

bleibenmue.

BishervorliegendeAltersbestimmungenan den KOstengranitenaus

dem Rana - Distrikt(OFTEDAHL1960,p. 240 ff.) ergabenein Alter

zwischenetwa 360 - 400 MillionenJahren.Diese AngebenwOrdendie

Gesteinefolgenin die hOchstenPartienan die GrenzeSilur - Devon

stellen.Ob dieseKiessifikationrichtigist, mu0 dahin gestellt

bleiben.

Abbildung13 stelltdie Folgender korreliertenArbeitsgebiets

in ihrermutmaBlichenstratigraphischenAbfolgedar. Dabei kOnnen

die auftretendenSchichtiOckenan den TrennflNchennatOrlichnicht

in ihrer echtenMOchtigkeitdargestelitwerden;sie sind hier nur• schematischeingezeichnet.

•
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III.Zusammenf assung

Im Rahmen der varliegendenArbeitwurdenim Gebietdstlichdes

Rana Fjordeszwei Einheitenauskartiert,die sich in petrogra-

phischerund tektonischerHinsichtunterscheiden.Es sind diesg

die Mofjell- Rostafjell- Einheitim Osten,

relativgrabkdrnigeGneiseund GlimmerschiefersowieVulka-

nite, die in E W - Richtungaufgefaltetsind.Im Hangenden


dieserFolge wurde ein Erzhorizontauskartiert,der einen

wichtigenLeithorizontdarstellt.Er kann Ober weite Strecken

verfolgtwerdenund wird an einigenStellenwirtschaftlich

genutzt.

die Dalselv- Veten Einheitim Westen,

feinkdrnigekalkig- schiefrigeGneiseund Glimmerschiefer,

die in ihrer Zusammensetzungden Gesteinender typischen

Nordland- Troms - Faziesentsprechenund in kaledonischer

RichtungNNE - SSW aufgefalt-tsind,

Die verschiedenenkartiertenGebietezwischender Bleikvassli-

Grupe im SOden und der Mofjell Grube im Nordenwurdenmiteinan-




t3r verglichen.Dabei zsigtees sich, daB die Gesteinsfolgender

Mofjell Rostafjell EinheitOber weite Streckenzu verfolgen


und zu parallelisierensind,wåhrenddie tektonischauflagernden

Einheitenvorerstnicht korrelierbarsind.

Die gefundenenErgebnisselassenden SchluBzu, daB die tekto-

nischeAbfolgeder stratigraphischenentspricht.Dabei wird da-

von ausgegangen,daB die liegendenGesteinsfolgender Mafjell-

Rostafjell- Einheitnahe dem Grundgebirgeim ålterenTeil des

Kambro- Ordoviziumsabgelagertwurden,wåhrenddie ObrigenGe-

steinsfolgenin einen jOngerenTeil zu stellensind. Insgesamt

ist festzustellen,daB eine genauealtersmånge Einstufungvor-

erst nichtmdglichist.
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